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Wallis Freitag, 19. Januar 2024

Eine aufwendige Recherche- 
arbeit der Tageszeitung «Le  
Temps» hat unter anderem ge- 
zeigt, dass der heute 41-jährige  
François de Riedmatten an der  
Ecône-Schule in Riddes physisch  
und psychisch misshandelt wur- 
de. Die Privatschule Fleur de Mai  
in Riddes wird von den ultra- 
katholischen Ecônisten der Pius- 
bruderschaft betrieben. Diese  
Bruderschaft wird von der of- 
%ziellen Kirche nicht anerkannt.  
Auch weil diese Piusbrüder un- 
ter anderem das Zweite Vatikani- 
sche Konzil ablehnen.

So tragisch das Ecône-Beispiel  
ist, so unmissverständlich zeigt  
es auf, dass unser Kanton abso- 
lut dringend eine neue Verfassung  
braucht. Bezüglich Bildung heisst  
es im vorliegenden Verfassungs- 
entwurf nämlich neu unter Arti- 
kel 137: «Die konfessionelle und  
politische Neutralität des Unter- 
richts ist gewährleistet. Privatschu- 
len und der Unterricht zu Hause un- 

terliegen der Bewilligung und Auf- 
sicht des Kantons.» Und bezüglich  
Kinderrechte heisst es unter Arti- 
kel 15 neu: «Jedes Kind hat in Fa- 
milie und Gesellschaft unveräusser- 
liche Rechte auf Wachstum, Ent- 
faltung und Integration sowie auf  
Schutz seiner Integrität vor jeder  
Form von Gewalt.»

Dass der Widerstand gegen  
die neue Verfassung vor allem  
aus der Ecke von Jean-René  
Fournier und seinen ultrakon- 
servativen Freunden aus Ecône  
kommt, erstaunt kaum. Auch  
in der Unterwalliser SVP ist  
das ultrakatholische Gedanken- 
gut stark verbreitet. Aber warum  
legen sich die SVPO und die an- 
geblichen Familienparteien Mit- 
te Oberwallis und neo mit sol- 
chen Menschen unter eine De- 
cke? Das erstaunt wirklich und  
macht traurig!

Schwerer Missbrauch 
an der Walliser Ecône-Schule

Aktionskomitee 
Verantwortig ubernä

Parteienforum

Eines fällt glasklar ins Auge:  
Der Verfassungsentwurf ist auf %- 
nanzpolitischer Ebene in sich ganz  
und gar nicht stimmig. Wäh- 
rend Art. 169 einen ausgegliche- 
nen Finanzhaushalt des Staates  
fordert, reissen zahlreiche ande- 
re Artikel teure Projekte auf Kos- 
ten des Steuerzahlers an, welche  
das kantonale Budget ausgaben- 
seitig mindestens um 1 bis 2 Pro- 
zent erhöhen werden. Zähneknir- 
schend musste Staatsrat Favre im  
Dezember 2023 die von der Ver- 
waltung errechneten Zahlen prä- 
sentieren, die Gerüchten zufol- 
ge noch weitaus höher zu ste- 
hen kommen werden als diese  
vorsichtigen Schätzungen.

Bereits dieser Umstand zeigt,  
dass der Entwurf Widersprüche  
in sich trägt. Es ist eine absolute  
Utopie, dass sich die Rahmenbe- 
dingungen unseres Kantons – die  
wirtschaftlichen Strukturen, die  
Abhängigkeit vom interkantona- 
len Finanzausgleich, von den ak- 
tuell nicht .iessenden SNB-Aus- 
schüttungen und von den nur bis  
2030 gesicherten Wasserzinsen –  
in den kommenden Jahrzehnten  

dergestalt in eine prosperieren- 
dere Richtung wandeln werden,  
dass derart mit der grossen Kelle  
angerichtet werden darf. Woher  
sollen die Mittel zur Umsetzung  
der in grosser Zahl vorgesehenen  
Vorhaben zum massiven Ausbau  
des Sozialstaates und zur enor- 
men Au0lähung der Verwaltung  
kommen, zumal eine Erhöhung  
der Steuereinnahmen auch lang- 
fristig nicht zu erwarten ist?

Schöne Lippenbekenntnisse  
und naive Wunschvorstellungen  
dürfen nicht integrale Elemen- 
te der ranghöchsten Normen ei- 
nes Staatsgebildes sein. Zwin- 
gend muss die künftige Kantons- 
verfassung die aktuelle und die  
künftige Lebensrealität der Wal- 
liserinnen und Walliser wider- 
spiegeln. Wir fordern daher Rea- 
litätssinn statt Träumereien: Der  
in Grundzügen zukunftsweisen- 
de Verfassungsentwurf muss ent- 
schlackt werden, damit die re- 
alpolitische Umsetzbarkeit, ins- 
besondere auch auf %nanzieller  
Ebene, garantiert werden kann!

Realitätssinn statt Träumereien

neo – Die sozialliberale Mitte
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Im WB vom 15. Januar empören  
sich die Jungfreisinnigen darüber,  
dass es die Walliser Linke sich er- 
laubt, faire Löhne zu fordern. Sie be- 
haupten, dass ein Mindestlohn von  
22 Franken zu Entlassungen führen  
würde. Dies ist kreuzfalsch. Anfang  
dieses Jahres wurde über eine Stu- 
die zum noch höheren Mindest- 
lohn in Genf berichtet. Das Fazit ist  
klar: Der Mindestlohn führt nicht  
zu einer höheren Arbeitslosigkeit.  
Zudem befürchten die Jungfreisin- 
nigen den Untergang der Walli- 
ser KMUs, falls diese Initiative an- 
genommen wird. Diese Angst ist  
unbegründet. Die allermeisten der  
Walliser KMUs zahlen schon heu- 
te gute und faire Löhne. Im Ge- 
gensatz zu den Jungfreisinnigen ha- 
ben sie verstanden, dass gute und  
produktive Arbeitnehmende auch  
einen fairen Lohn verdient haben.  

Verheerende Folgen für unsere Ge- 
sellschaft haben nicht etwa die Ide- 
en der Linke, sondern die liber- 
tären Fantasien der Jungfreisinni- 
gen. Sie wollen, dass die Werktäti- 
gen mit Hungerlöhnen immer län- 
ger arbeiten müssen, während ein  
paar wenige immer reicher wer- 
den, ohne dafür etwas zu leisten.  
Klar ist: Wer heute in diesem Land  
seinen Lebensunterhalt mit ehrli- 
cher Arbeit verdient, wird konse- 
quent benachteiligt, während jene,  
die ihr Kapital für sich arbeiten las- 
sen können, systematisch bevor- 
zugt werden. Es wird höchste Zeit, 
etwas dagegen zu tun. Wir brau- 
chen faire Löhne und faire Renten  
in diesem Land. Wir brauchen ei- 
nen kantonalen Mindestlohn und  
eine 13. AHV-Rente.

Arbeit muss sich wieder lohnen

Sebastian Werlen, Agarn

Leserbrief

Ein Blick auf den Entwurf der  
neuen Kantonsverfassung und  
seine %nanziellen Auswirkungen  
lässt nur einen Schluss zu: Die  
neue Kantonsverfassung wäre  
ein %nanzielles Desaster.

Die neue Verfassung wür- 
de massive Kosten verursachen.  
Der Staatsrat rechnet mit un- 
mittelbaren Kosten von 15 bis  
20 Millionen Franken und jähr- 
lichen Mehrkosten von 100 bis  
200 Millionen Franken.

Die Erweiterung des Staats- 
rates auf sieben Personen führt  
durch die Scha1ung von zwei  
neuen Departementen zu erhebli- 
chen Kosten. Auch das neue Ver- 
fassungsgericht und die Familien- 
gerichte erhöhen die Staatsausga- 
ben. Der im Verfassungsentwurf  
vorgesehene kantonale Elternur- 

laub wäre für das Wallis %nanziell  
nicht tragbar. Auch die Regelung,  
dass die Sozialhilfe nicht mehr zu- 
rückbezahlt werden muss, würde  
die ohnehin schon stark belaste- 
te Staatskasse weiter unter Druck  
setzen. Das ist keine verantwor- 
tungsvolle Finanzpolitik!

Als Gemeinderat und Sup- 
pleant im Grossen Rat stelle ich  
bei den Budgetdebatten immer  
wieder fest, wie schwierig es  
ist, eine ausgeglichene Rechnung  
vorzulegen. Da braucht es nicht  
noch eine Verfassung mit völlig  
aus dem Ruder laufenden Kosten.

Ich vertraue darauf, dass die  
Bevölkerung die nötige %nanz- 
politische Weitsicht zeigt und am  
3. März Nein zur neuen Verfas- 
sung stimmt.

Neue Kantonsverfassung – 
ein #nanzielles Desaster

Martin Giachino, Gampel

Leserbrief

Am Mittwoch lud die FDP Ober- 
wallis zu einem Informationsan- 
lass zu der neuen Verfassung und  
zur Vorstellung der Renteninitia- 
tive. FDP-Oberwallis-Präsidentin  
Nicole Luggen begrüsste die An- 
wesenden und die beiden einge- 
ladenen Gastredner, Verfassungs- 
rat Gerhard Schmid und SVPO- 
Suppleant und Vizepräsident Mar- 
co Schnydrig. Schmid vertrat  
das Aktionskomitee «Verantwor- 
tig ubernäh», Schnydrig das Nein- 
Komitee zur Verfassung. Schmid  
präsentierte die positiven Punk- 
te der Verfassung und fasste die- 
se in vier Stichpunkten zusam- 
men: «Zeitgemäss, verhältnismäs- 
sig, fortschrittlich und nachhaltig».

Schnydrig stellte die Gründe  
vor, weshalb die neue Verfassung  
am 3. März abzulehnen sei: die  
Schwächung der kantonalen Ein- 
heit und die Aufblähung des Staates.

Im Anschluss durfte das Pu- 
blikum Fragen zu der neuen Ver- 
fassung stellen. Ziel des Anlasses  
war es, dass jede Teilnehmerin und  
jeder Teilnehmer des Anlasses ei- 
ne eigene neutrale Meinung zur  
neuen Verfassung bilden konnte.  

Nach der Fragerunde präsentier- 
ten die Jungfreisinnigen Oberwal- 
lis die Renteninitiative, welche am  
3. März ebenfalls zur Abstimmung  
kommt. Die wichtigste Sozialversi- 
cherung der Schweiz steht aufgrund  
der immer älter werdenden Bevöl- 
kerung vor dem Aus. Mit der Ren- 
teninitiative präsentieren die Jung- 
freisinnigen einen Lösungsansatz,  
der die AHV nachhaltig sichert  
und somit auch für kommende  
Generationen gewährleistet.

Die FDP Oberwallis unter- 
stützt die Renteninitiative und  
emp%ehlt für die Abstimmung  
am 3. März 2024 ein Ja.

Beim anschliessenden Apéro  
wurde sowohl über die Verfas- 
sung als auch die Renteninitiative  
diskutiert.

Bis zur Abstimmung am  
3. März 2024 haben die Jungfrei- 
sinnigen zu der Renteninitiative  
noch weitere Veranstaltungen für  
die Ö1entlichkeit geplant. Eben- 
falls %ndet am 21. Januar 2024 die  
GV der Jungfreisinnigen Ober- 
wallis statt.

Ö$entlicher Anlass zur neuen 
Verfassung und Renteninitiative

FDP Oberwallis
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FMG Raron
KjE – Fasnachtsnachmittag
mit Guggenmusik 
Mesireccas. – Datum: Sams- 
tag, 20. Januar 2024.

FMG Randa
Generalversammlung. – Da- 
tum: Dienstag, 23. Januar  
2024. – Zeit: 19.00 Uhr Got- 
tesdienst in der Pfarrkirche, an- 
schliessend GV im Burgersaal.

FMG Glis-Gamsen-Brigerbad
Fasnachtsabend. – Datum:  

Samstag, 27. Januar 2024. –  
Zeit: 19.00 Uhr. – Ort: Zunftstu- 
be Glis. – Anmeldung: bis 21.  
Januar bei Fabienne Biffiger.

FG St. German
Frauenfrühstück. – Datum:  
Dienstag, 23. Januar 2024. –  
Zeit: nach der Messe. – Ort: 
Turnhalle.

FMG Oberems
Spielnachmittag und Kaffee- 
kränzli. – Datum: Montag, 22.  
Januar 2024. – Zeit: 14.00 Uhr.

KFBO

Klettern/Bouldern
für Fortgeschrittene
Datum: Dienstag, 30. Januar  
2024. – Zeit und Ort: 14.30  
bis 16.00 Uhr in der Vertic-Hal- 
le, Baltschieder. – Weitere Da- 
ten: 6. Februar / 13. Februar /  
20. Februar (4 Lektionen à 90  
Min.).– Anmeldung: beim Se- 
kretariat Pro Senectute Visp. –  
Leitung: Romaine Leiggener.

Pilates in Brig
Pilates ist eine ganzheitliche  
Trainingsmethode zur Kraft der  
tieferliegenden Muskulatur. Ei- 
ne präzise Bewegungsführung  
und konzentrierte Atmung stär- 
ken die Haltungsmuskulatur.
Daten: Donnerstag, 15. Febru- 
ar 2024. – Zeit und Ort: 9.40  
bis 10.40 Uhr, im Lebensraum.  
– Weitere Daten: 22. Februar /  
14. März / 21. März / 28. März  
(5 Lektionen). – Leitung: Mari- 
on Wyden. – Anmeldung: beim  
Sekretariat der Pro Senectute  
Visp.

Klänge, Bewegung
und Geschichten
Datum: Dienstag, 20. Febru- 

ar 2024. – Zeit und Ort: 14.00  
bis 16.30 Uhr in der Turnhalle  
Brigerbad. – Mitbringen: Mat- 
te, Decke, evtl. Handtuch, be- 
queme Kleidung, Getränke. –  
Anmeldung: beim Sekretariat  
der Pro Senectute Visp. – Lei- 
tung: Bernadette Carlen und  
Annagret Trepp.

Tanzen und Tönen
Datum: Mittwoch, 28. Febru- 
ar 2024. – Zeit und Ort: 14.30  
bis 16.00 Uhr in der Turnhal- 
le Ost, Primarschulhaus, Brig. –  
Weitere Lektionen: 13. März /  
3. April / 17. April / 15. Mai / 29.  
Mai / 5. Juni / 26. Juni (8 Lek- 
tionen). – Anmeldung: beim Se- 
kretariat Pro Senectute Visp.  
– Leitung: Martin Ackermann,  
Stimm-Coach.

Esa-Leiterausbildung
«Allround» in Visp
Leiterkurs Teil 1: Kernausbil- 
dung 22. bis 24. März 2024.  
– Leiterkurs Teil 2: 12. bis 14.  
April 2024. – Nähere Auskunft: 
bei Romaine Leiggener, Pro  
Senectute Visp.

Alter aktiv

Oberwallis Die Vereinigung der  
Walliser Autorinnen und Auto- 
ren deutscher Sprache (WAdS)  
ist ein Verein von und für Li- 
teraturinteressierte, welcher im  
Oberwallis aktiv ist. Das Jahres- 
programm sieht wiederum eini- 
ge spannende Anlässe vor, die  
es sich vorzumerken lohnt. Am  
4. April lesen Christine Bonvin  
und Samuel Schnydrig aus ih- 
rem Werk. Die Lesung findet im  
Rahmen eines Abusitzes in der  
Zeughaus Kultur in Glis statt.  
Am 8. Juni führt die traditionelle  
literarische Exkursion in die Pa- 
piermühle Basel ins Schweizeri- 

sche Museum für Papier, Schrift  
und Druck. Nach der Sommer- 
pause gestalten Jolanda Brig- 
ger-Ruppen und Rolf Jeitziner  
am 17. Oktober einen weiteren  
Abusitz im Zeughaus in Glis.  
Das Vereinsjahr wird schliess- 
lich am 22. November mit der or- 
dentlichen Generalversammlung  
und dem anschliessenden lite- 
rarischen Abendessen beendet.  
Daneben findet jeweils am ers- 
ten Donnerstag im Monat der  
WAdS-Stamm statt. Interessier- 
te können sich gerne bei Flavio  
Giovani (flavio.giovani@hotmail. 
com) melden. (wb)

Reichhaltiges 
Jahresprogramm 2024 
der WAdS

   

                            Die Familie der verstorbenen

 

Michèle Loretan-de Preux
 

möchte ihre tiefe Dankbarkeit für die unzähligen Zeichen 
der Sympathie, die Kondolenznachrichten, die Blumen und 
die Spenden ausdrücken, die sie beim Hinschied ihrer 
geliebten Mutter erhalten hat.

Ihre Unterstützung in diesen schwierigen Zeiten war eine 
Quelle des Trostes und der Beruhigung, und wir sind zutiefst 
berührt von dem Mitgefühl und der Liebe, die Sie gegenüber 
unserer Mutter und uns gezeigt haben.

Ein besonderer Dank gilt den Ärzten und dem Pflegepersonal 
des Spitals in Martigny, Haregewein Abdisa, ihrer treuen 
Betreuerin, dem Chor der Glariers sowie Herrn Domherr 
Lionel Girard für seine spirituelle und religiöse Begleitung.

Wir bedauern, dass wir nicht jedem Einzelnen von Ihnen 
individuell antworten können, aber seien Sie versichert, dass 
Ihre Anwesenheit, auch aus der Ferne, gefühlt und geschätzt 
wurde.

Die Siebenten-Tag-Messe wird heute Freitag, den 19. Januar, 
um 18 Uhr in der Kathedrale von Sion gefeiert.

Mit unserer ganzen Dankbarkeit und unseren besten 
Gefühlen.

trauer.rro.ch


